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Ein Buch zum Nachkochen,
Nachlesen und Nacherzählen
Mit «bap e figl» haben Dumeng und Gian Giovanoli eine Liebeserklärung an das Engadin veröffentlicht –
in Geschmack, Bild und Text.

von Fadrina Hofmann

E s ist verblüffend, wie sehr
sich Dumeng und Gian Gio-
vanoli ähnlich sehen. Das
Titelbild des druckfrischen
Buchs «bap e figl» ist ein

Eyecatcher. Es zeigt je eine Gesichts-
hälfte der beiden Männer, welche ein
Gesamtbild erzeugen – zwei Genera-
tionen, eine Einheit. Vater und Sohn
haben noch mehr Gemeinsamkeiten,
die im Buch zum Ausdruck kommen:
die Liebe zum Engadin, die Passion
für die Küche, gemeinsame Erinne-
rungen. Dumeng Giovanoli war einer
der weltbesten Skirennfahrer und da-
nachmehr als drei Jahrzehnte Gastge-
ber und Koch in der familieneigenen
«Pensiun Privata» in Sils Maria. Gian
Giovanoli ist ein bekannter zeitgenös-
sischer Fotograf im Engadin und eben-
falls ausgebildeter Koch. Für «bap &
figl» haben sie die Rezepte ihrer Fami-
lie und ihres Hotels gemeinsam ge-
kocht und fotografiert, sie zeigen ihre
Lieblingsfotografien aus der Natur
ihrer Heimat und erzählen ihre ganz
persönlichen Geschichten.

Vielfältig und hochwertig
Das Rezept von «tuorta da nusch»,An-
ekdoten eines Skifahrers mit Schwarz-
weiss-Foto von Dumeng Giovanoli,der
Silsersee in mystischer Atmosphäre,

ein imposanter Steinbock, Rehpfef-
fer… Das Buch «bap e figl» besticht
durch seine Vielfalt und durch seine
Ästhetik. «Es ist kein klassisches Re-
zeptbuch und auch kein klassischer
Bildband»,sagt Gian Giovanoli.Rezep-
te, die in zwei Ordnern Platz haben,
hat Dumeng Giovanoli in den vergan-
genen Jahrzehnten zusammengetra-
gen. Seine Lieblingsrezepte sind nun
veröffentlicht. Einige der Rezepte
stammen noch von der Urgrossmutter
und wurden im Laufe der Zeit verfei-
nert. Gemeinsam haben Vater und
Sohn alle 150 Rezepte gekocht und
fotografiert. «Die Arbeit hat uns beide
gefordert, aber auch belohnt.Unzähli-
ge Erinnerungen sind wieder aufge-
taucht», sagt Gian Giovanoli. Das ge-
meinsame Projekt ist eigentlich aus

einer Idee seiner Schwester Corina
entstanden.Sie führt das Hotel «Priva-
ta» in Sils, welches heuer 100 Jahre
alt wird. Als Jubiläumsgeschenk für
Stammgäste wollte sie ein Rezeptbuch
gestalten. Da in Gian Giovanolis Kopf
ohnehin die Idee für ein Buch mit sei-
nen Engadin-Fotografien herumspuk-
te, entstand am Ende «bap e figl». «Im
Buch sind nebst den Speisen einige
unserer liebsten Fotografien von Seen,
Bergen, Tälern, Menschen und Tieren
unserer Heimat», erzählt er.

Heimatverbunden und weltoffen
Gedruckt wurde das Werk auf hoch-
wertigem Papier im Puschlav bei der
Druckerei Tipografia Menghini. Der
Text stammt aus der Feder vom St.
Moritzer Christian Gartmann.«In lan-
gen Gesprächen mit Dumeng, seiner
Frau Ursula und Gian erfuhr ich tau-
send Dinge, die ich über das Engadin,
seine Spezialitäten,die Fotografie und
das Leben als Ski-Idol der Sechziger
noch nicht wusste»,sagt Gartmann.Er
habe während der Arbeit an diesem
Buch eine Engadiner Gastgeberfami-
lie kennengelernt, die so heimatver-
bunden wie weltoffen sei. Das zeigt
sich auch in ihrer Küche: Traditionel-
les wird modern interpretiert, ohne je
die Wurzeln der Herkunft zu verges-
sen. Auch die sprachlich-kulturellen
Wurzeln von Dumeng und Gian Gio-

vanoli sind im Buch wiedergegeben –
sämtliche Titel sind auf Romanisch
geschrieben. «Romanisch war immer
wichtig für mich, die Sprache ist Teil
unserer Kultur und somit unserer
Identität», sagt Dumeng Giovanoli.

«bap e figl» ist also ein Werk über
das Engadin, eine Familiengeschichte
und ein Kochbuch. Der Untertitel des
Buches lautet: «Aus Liebe zu Familie,
Heimat und Genuss». Im Vorwort
heisst es: «bap e figl» ist eine Liebes-
erklärung an das Engadin in Ge-
schmack, Bild und Wort. Ein Buch
zum Nachkochen, Nachsehen, Nach-
lesen und Nacherzählen. Laut Du-
meng Giovanoli soll das Buch auch
eine Anregung sein, zusammen mit
seinen Liebsten zu kochen und zu ge-
niessen.«Zusammen ist es am schöns-
ten und es schmeckt auch am besten»,
sagt er.

Vater und Sohn: Dumeng und Gian Giovanoli verbindet die Liebe zu Kulinarik und Landschaft des Engadins. Bilder Gian Giovanoli

Buchtipp

Dumeng und
Gian Giovanoli:
«bap e figl»,
Eigenverlag,
332 Seiten,
129 Franken.

Der Dorfplatz von Sils wird aufgewertet
Die Gemeinde Sils will das Dorfzentrum umgestalten.Der einheimische Architekt Daniel Pensa setzt auf
Gemeindehaus und Brunnen.

von Fadrina Hofmann

Die Chesa cumünela, das Gemeinde-
haus mit den grünen Fensterläden, ist
ein prägendes Gebäude auf dem Dorf-
platz von Sils und ein beliebtes Foto-
sujet. Auf diesem Dorfplatz sitzen in
der wärmeren Jahreszeit Gäste und
Einheimische unter Sonnenschirmen
und geniessen ein kühles Getränk.
Hier finden auch die 1.-August-Feier-
lichkeiten oder der Weihnachtsmarkt
statt.Gegenüber von der Chesa cumü-
nela warten sommers wie winters die
Pferdekutschen auf Touristen, welche
in die Val Fex gefahren werden wollen.
Am Dorfplatz vorbei fährt auch der
motorisierte Verkehr in Richtung Ho-
tel «Waldhaus» oder Fex vorbei. Kurz-
um: Der Dorfplatz ist der Begegnungs-

ort von Sils. Historisch betrachtet war
der Dorfplatz von Sils gar kein städte-
baulich geplanter Platz. Erst im Laufe
der Zeit hat er sich dazu entwickelt.
Deswegen wirkt er heute noch selt-
sam: halb Platz, halb Weg.

Entscheidende Hauskulisse
Nun soll der Dorfplatz neu gestaltet
werden. Die Gemeinde Sils hat dem
Architekturbüro Pensa Architekten
AG aus St.Moritz den Auftrag erteilt,
eine Projektidee für dessen Umgestal-
tung auszuarbeiten.«Die Herausforde-
rung bei diesem Projekt war, alle Inte-
ressen unter einen Hut zu bringen: die
Fuhrkutscherei, den öffentlichen Ver-
kehr, das Kommunalwesen, Schnee-
räumung, Lärmemissionen, das Licht-
verhältnis und die Ästhetik vom

Platz», erklärt Architekt Daniel Pensa.
Die ewige Debatte bei Dorfplätzen sei,
welche Funktion er haben soll. Er ist
ein Begegnungsort, er ist gleichzeitig
ein Ort der Leere im dicht besiedelten
Raum und er hat eine öffentliche
Funktion. «Die Häuserkulisse ist ent-
scheidend», meint Pensa. Die Haupt-
frage laute also: Wie sollen die umste-
henden Häuser in den Vordergrund
gerückt werden? Der Platz selber hin-
gegen sollte zurückhaltend sein, da-
mit die Ereignisse mehr Gewicht er-
halten.

Brunnen der Himmelsrichtungen
Der Dorfplatz liegt an einer Weggabe-
lung. «Die Häuser begrenzen den
Dorfplatz. Damit wird das Gemeinde-
haus aufgewertet,das plötzlichmitten

im Raum steht», sagt Pensa. Neu soll
es einen Brunnen geben mit vier Be-
cken. Die vier Becken sollen die vier
Himmelsrichtungen symbolisieren,da
Sils eine Wasserscheide ist. Laut dem
Architekten ist der Brunnen das
Gegenstück zum Gemeindehaus. Da
die heutige Mauer entfernt wird,wird
der Brunnen als verbindendes Ele-
ment wirken. «Der Platz geht neu von
Haus zu Haus und Strassen existieren
keine mehr», erläutert Pensa. Ver-
kehrstechnisch wird das Areal zu
einer 20er-Zone, also zu einer Begeg-
nungszone umgewandelt. Viel Ver-
kehr hat es bereits heute nicht. Der
Engadin Bus fährt künftig im Kriech-
tempo über den Platz.Baustart für die
Umgestaltung des Dorfplatzes soll
2023 sein.

150
Rezepte
haben Dumeng und Gian
Giovanoli gemeinsam gekocht
und fotografiert.

Diebstahlserie im
Rheintal hält an
Seit September haben sich im Churer
Rheintal Diebstähle aus unverschlos-
senen Autos gehäuft.Weil die Delikte
nicht weniger werden,mahnt die Kan-
tonspolizei Graubünden erneut zur
Vorsicht. Von Anfang Oktober bis jetzt
wurden aus über 40 Fahrzeugen im
Churer Rheintal und vereinzelt auch
in benachbarten Tälern Wertgegen-
stände gestohlen. Laut Kantonspolizei
Graubünden waren die Autos meist
unverschlossen und die Diebstähle er-
eigneten sich sowohl zur Tages- als
auch Nachtzeit. (red)

Jürg Kessler bleibt
Rektor der FHGR

Jürg Kessler (Bild)
bleibt für weitere zwei
Jahre Rektor der Fach-
hochschule Graubün-
den (FHGR), dies hat
gemäss einer Medien-

mitteilung der Hochschulrat beschlos-
sen.Der seit 2003 als Rektor tätige
Kessler werde damit zwei Jahre über
das 65. Altersjahr hinaus bis Ende
2024 im Amt bleiben, heisst es.Neben
verschiedenen laufenden Projekten
sei Kessler dieses Jahr ausserdem in
verschiedene nationale Vorstände
gewählt worden.Diese Ämter ermögli-
chen es der FHGR, national noch
sichtbarer zu werden, heisst es in der
Mitteilung.Das Amt einer neuen
Rektorin oder eines neuen Rektors
mit Amtsantritt im Herbst 2024 will
der Hochschulrat im nächsten Som-
mer ausschreiben. (red)
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